
1				      Der Panther

26. Jahrgang Ausgabe 3/2011

Verlagspostamt
8472 Straß in Steiermark

GZ 02Z032412 M
P.b.b.

- BA1 Abschlussmarsch

- Sicherungseinsatz 1991

- Milizinfo

 Foto: JgB 17

Führungswechsel



Der Panther	 2			   3/2011

I n h a l t
Feldlagerwoche TÜPl Seetal Überprüfung Basisausbildung

Weitere
Themen

 F
ot

os
: J

äg
er

ba
ta

ill
on

 1
7/

 R
au

ch
/G

ie
ßa

uf
/2

.Jg
K

p/
3.

Jg
kp

, H
B

F

Jägerbataillon 17
Major Thomas Stacher

Oberwachtmeister Manuel Kahr

Hauptstraße 75, 8472 Straß/Steiermark

	 Telefon: 	 050201-54/31604
	 Email:	 jgb17@bmlvs.gv.at
	 Fax: 		 050201-54/17300

Ihr Draht zur 
Truppenzeitung „Der Panther“

Lesen Sie mehr auf Seite 6 Lesen Sie mehr auf Seite 9

Lesen Sie mehr auf Seite 10 / 11

Sicherungseinsatz 1991 Kaderfortbildung FM

Lesen Sie mehr auf Seite 17

... sie möchten gerne den 
„Panther“ abonnieren 
oder auch abbestellen,

... sie haben einen neu-
en Wohnsitz und möch-
ten den „Panther“ auch 
weiterhin beziehen,

... sie wollen uns ihre 
Meinung mitteilen ...

Worte der
Kommandanten	 4/5

Feldlagerwoche	 6
Seetaler Alpe

Basisausbildung	 9 
Abschlussmarsch

Sicherungseinsatz 1991	 10

17er-Sportseite	 14

Aus dem Bataillon	 20

Personelles	 22



3				      Der Panther

E
d

it
o

r
ia

l 
M

a
jo

r
 T

h
o

m
a

s 
St

a
c

h
er

Sommerfest abgesehen und 
eine Fotocollage zusammen-
gestellt. Das JgB17 bedankt 
sich auf diesem Wege bei 
allen Besuchern, Sponsoren 
und Mitwirkenden. Auf ein 
Wiedersehen im Jahr 2012. 

Ausbildung

In dieser Ausgabe finden 
Sie interessante Artikel 
zum Abschlussmarsch der 
Basisausbildung 1, unserer 
Verlegung auf den Trup-
penübungsplatz Seetaler 
Alpe und der Teilnahme 
unserer Kaderpräsenzeinheit 
an der Übung Logheat im 
Großraum Allentsteig.
Auch im Bereich der Ka-
derfortbildung waren wir in 
den letzten Monaten nicht 
untätig. So beschäftigten wir 
uns mit Gefechtsstandorga-
nisation und der Funknetz-
planung. Der Bataillonsstab 
wurde im R ahmen der 

Willkommen

ObstdG Mag. Holzer über-
nahm am zweiten Sep-
tember das Kommando 
über das JgB17 und wird 
dieses voraussichtlich für 
ein Jahr im Rahmen der 
Truppenverwendung für 
Generalstabsoffiziere inne 
haben. Das Streitkräftefüh-
rungskommando in Graz 
war seine letzte Dienststelle. 
Er war dort Referatsleiter im 
Teilstab Operationen. Das 
JgB17 wünscht ihm für die 
Kommandoführung eine 
gute Hand und eine große 
Portion Soldatenglück. 

Dank

Am 16. Juli wurde in der 
Garnison groß gefeiert. 
Nachdem Bilder mehr sagen 
als tausend Worte haben wir 
von einem Bericht über den 
Tag der offenen Tür und das 

Führungssimulator-
übung „Highland“ in 
Klagenfurt beübt. 

Gedenken

Mjr Marfjana erinnert 
mit seinem Artikel zum 
Sicherungseinsatz 1991 
an die Geschehnisse 
im Grenzland vor 20 
Ja h r e n .  We r  h ä t t e 
damals gedacht, dass 
Anfang der 1990er Jahre 
mitten in Europa noch 
Krieg hätte stattfinden 
können. 

Miliz 

Seit der letzten Aus-
gabe stellen wir für 
unsere Milizsoldaten 
eine eigene Seite zur 
Verfügung.  OStWm 
Wonisch schreibt über 
die Ziele der Sonder-
waffenübung. 
Ich hoffe, dass es uns 
wieder gelungen ist Sie 
umfassend über die 
Tätigkeiten des JgB17 
zu informieren. 

Horridoh!

Ihr

Major

Thomas Stacher

Geschätzte Lese-
rinnen und  Leser 
unserer Truppen-
zeitung!

Abschied

Obstlt Khom übergab 
am 2. September 2011 
das Kommando über 
das JgB17 an seinen 
Nachfolger. Somit war 
er fünf Jahre und 3 Mo-
nate Kommandant des 
Verbandes. In seinem 
Beitrag schreibt er über 
das Vorgenommene, 
das Erreichte aber auch 
üb e r  Une r r re i chte s 
und zieht persönlich 
Resümee über seine 
Zeit als Kommandant. 
Die Angehörigen des 
JgB17 danken ihm für 
die umsichtige Führung 
und die klare Positio-
nierung des Verbandes 
innerhalb der 7.JgBrig 
als Kompetenzzentrum 
Pandur einerseits und 
als Kompetenzzentrum 
für Auslandseinsätze 
andererseits.  In den 
nächsten Monaten wird 
Obstlt  Khom seinen 
Dienst im Streitkräf-
teführungskommando 
in Graz versehen. Für 
die interessante und 
fordernde Aufgabe im 
J3-Bereich wünschen wir 
alles Gute und mögen 
al l  die privaten und 
dienstlichen Wünsche 
in Erfüllung gehen.

Liebe Leserinnen
und Leser!
Herzlich willkommen zur dritten Ausgabe des 
„Panther“ im Jahr 2011!
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Nach über fünf Jahren 
Kommandoführung 
ist es mir ein Anlie-

gen drei Dinge festzuhalten:

Was nahm ich mir vor,
Was wurde erreicht, und
Was wurde nicht erreicht.

 Ziele

Das Bataillon habe ich 2006 in ei-
ner schwierigen Phase übernom-
men. Es waren zwei Kompanien 
- die Lehrkompanie in Leibnitz 
und die Kampfunterstützungs-
kompanie des Bataillons - auf-
zulösen. Darüber hinaus war 
die 2. Kompanie von Bad Rad-
kersburg nach Straß zu verlegen.
Daher war das Bataillon neu zu 
strukturieren und in einen neuen 
Organisationsplan überzuleiten.
Meine Absicht war es, trotz der 
schwierigen Ausgangslage das 
Jägerbataillon 17 zu einem ein-
satzorientierten und leistungs-
fähigen Verband weiterzuent-
wickeln. Gleichzeitig war die 
Verbesserung und der Ausbau der 
Infrastruktur ein wichtiges Anliegen.

Erreichtes

In diesem Zusammenhang wurde 
die Überleitung zwar mit schmerz-
haften Einschnitten, aber insge-
samt reibungslos durchgeführt. 
Die Einsatzorientierung wurde 
konsequent verfolgt. Insbesondere 
das Auslandsengagement des Ba-
taillons ist ausgesprochen ambitio-
niert und erreichte 2009 einen Hö-
hepunkt, wo das Jägerbataillon 17 
den Kaderrahmen für das Einsatz-

bataillon im Kosovo stellte. Im sel-
ben Jahr war die Kaderpräsenzein-
heit geschlossen im Kosovo und 
anschließend mit einem Zug im 
Tschad. Gleichzeitig wurden alle In-
landsaufträge einschließlich zweier 
kompaniestarker Assistenzeinsätze 
erfüllt. Dieses Beispiel demons-
triert die Leistungsfähigkeit und 
Einsatzrelevanz dieses Verbandes.
Zuletzt war die Gestellung ei-
ner gepanzerten Jägerkompanie 
im Rahmen der ersten österrei-
chischen Beteiligung an der EU 
Battle Group eine erfolgreich 
gemeisterte Herausforderung. 
Aber auch tägliche Dienstver-
richtungen und weniger spek-
takuläre Ausbildungsaufträ-
ge wurden ordentlich erfüllt. 
Insgesamt wurde bewährter 
„Straßer Geist“ gelebt: Militä-
rische Herausforderungen anneh-
men und professionell meistern.
Im Bereich der Infrastruktur 
gelang es neben verschiedenen 
Verbesserungen zumindest den 
Ersatzbau für die Kaserne Rad-
kersburg auf Schiene zu stellen.

Unerreichtes

Sehr schmerzhaft muss zur Kennt-
nis genommen werden, dass durch 
Sachzwänge die Übungstätigkeit 
zu kurz kommt. Ein Verlust von 
Können und Praxis beim Kader 
kann durch Gegenmaßnahmen 
minimiert werden. Eine Verbes-
serung taktischer und gefechts-
technischer Fertigkeiten und eine 
Weiterentwicklung im militä-
rischen Handwerk kann jedoch 
nur eingeschränkt erzielt werden.
 

Resümee

Insgesamt ist es eine Ehre und 
Freude das Jägerbataillon 17 zu 
führen. Das Bataillon ist nach wie 
vor ein hervorragender Verband 
und Straß ein Hort vorbildlicher 
soldatischer Haltung und Einstel-
lung. Dies gilt es zu erhalten und 
weiterzuentwickeln. Dazu wün-
sche ich meinen Nachfolger eine 
gute Hand und viel Soldatenglück.

Horridoh! 

Ihr
Oberstleutnant
Ulfried Khom
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M „Ich melde mich ab.“

Worte des alten
Bataillons-
kommandanten
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kommandanten

Wenn Sie diese Aus-
gabe des Panthers in 
Ihren Händen hal-

ten, wird die Übernahme der 
Kommandoführung des Jäger-
bataillons 17 abgeschlossen sein 
und ich darf als neuer Komman-
dant die Geschicke dieses stolzen 
und traditionsreichen Verban-
des wesentlich mitbestimmen. 

Diese Aufgabe wird mir eine Ehre 
sein. 
Wenn Sie diese Ausgabe des Pan-
thers in Ihren Händen halten, 
dann wird dieser Beitrag bereits 
zwei Monate alt sein.  Sowohl 
Sie als auch ich werden ein er-
stes Resümee hinsichtlich Er-
wartungen und Eingetretenem 
ziehen können. Ich darf Sie um 
persönliche Rückmeldungen bit-
ten. Ihre Meinung ist mir wichtig.

Ich erwarte mir Ehrlichkeit.

Das Jägerbataillon 17 hat seit langer 
Zeit den Ruf eines militärischen 
Paradeverbandes, der gleicherma-
ßen von vorgesetzten Dienststel-
len als auch von der Bevölkerung 
geschätzt wird. Dieser Ruf wurde 
hart erarbeitet und wird immer 
wieder aufs Neue bestätigt. Es ist 
ein Ruf um den ihn andere Ver-
bände beneiden. Ein „Straßer Jä-
ger“ zu sein war seit jeher etwas Be-
sonderes und soll es auch bleiben.

Das Bataillon darf stolz auf seine 
Leistungen sein.

Die seit Monaten öffentlich und 
äußerst kontroversiell geführte Dis-
kussion über Sinn oder Unsinn der 
Wehrpflicht sowie die Notwendig-
keit des derzeitigen Milizsystems 
beschädigt nicht nur das Erschei-
nungsbild des Österreichischen 
Bundesheeres, sondern belastet 
auch seine Soldaten sehr. Gerüch-
te, wonach dem Bundesheer in 
absehbarer Zeit das Geld ausgehen 
wird, wenn sich an der derzeitigen 
Struktur, im Besonderen bei den 
Aufwendungen für Personal und 
Betrieb, nichts ändert, verstärken 
die Unsicherheit. Würden Sie sich 
bei einer Firma bewerben, die 
Geldprobleme hat und nicht genau 
weiß, ob es in zwei Jahren noch 
für jeden Arbeit gibt? Wir wissen, 
dass keine Suppe so heiß gegessen, 
wie sie gekocht wird. Dennoch 
steckt hinter diesen Gerüchten 

eine gehörige Menge Wahrheit. 
Man braucht auch kein besonde-
rer Experte sein, um zu erkennen, 
dass diese Herausforderungen nur 
dann zufriedenstellend bewältigt  
werden können, wenn sie durch 
entsprechende legistische und/oder 
budgetäre Begleitmaßnahmen un-
terstützt werden. Zu beiden sind 
klare politische Willensentschei-
dungen maßgeblich. Offensichtlich 
ist die Politik aber noch nicht bereit, 
diese Schritte zu gehen. Wenn Sie 
daher der Meinung sind, dass die 
derzeitige Situation unbefriedigend 
ist, stimme ich Ihnen zu. Aber – 

Schlechtreden und Resignation 
sind keine Lösungen.

Die Bevölkerung hat Anspruch auf 
ein einsatzbereites Bundesheer. Es 
ist ein Anspruch, der auch unse-
re Maxime bleiben soll und dem 
unser Handeln unterzuordnen ist. 
Es gibt eine klare gesetzliche Ver-
pflichtung und es gibt einen kla-
ren militärischen Auftrag. Dieser 
Auftrag ist mit allen Kräften zu 
erfüllen. Ich werde mit bestem 
Gewissen dazu beitragen und 
ich werde es mit Freude tun!

Das verspricht Ihnen 
Ihr

Oberst Josef Holzer
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Worte des neuen
Bataillons-
Geschätzte Angehörige des 
Jägerbataillon 17!
Werte Leserinnen und Leser!
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...und verlegten auf den Trup-
penübungsplatz nach Obdach, 
um ihre Feldlagerwoche im 
Mittelgebirge durchzuführen. 
Neben dem Leben im Felde 
wurde auch der Zirbitzkogel 
(2396 m) erklommen und das 
Schießen mit den schweren 
Waffen des Jägerzuges trainiert. 

Vom 25 07 bis 30 07 2011 ver-
legte die 2. Jägerkompanie auf 
den Feldlagerplatz „Sterngassl“ 
am steirischen Truppenübungs-

Feldlagerwoche am 
Truppenübungsplatz Seetaler 
Alpe

Am 25. Juli war es wie-
der soweit. Die Mickl-Jäger 
packten ihre sieben Sachen ...

Soldaten beim Latrinenbau

platz Seetal um ein Feldlager zu 
errichten. Ziel der Ausbildung 
war es, die Feldverwendbar-
keit der Soldaten herzustellen. 
Aus eigener Erfahrung wissen 
wir, dass im Auslandseinsatz 
Soldaten jederzeit und über-
all dort eingesetzt werden, wo 
sie benötigt werden. Ein Dach 
über dem Kopf, Toilettanlagen, 
Dusche, etc. gibt es dort in der 
Regel nicht und trotzdem muss 
ein Auftrag über längere Zeit 
ausgeführt werden. Hinzu kom-

men noch andere Stressfaktoren, 
wie Gefahr von Verwundung 
oder Tod, Trennung von Fami-
lie und Freunden, Ungewissheit, 
etc… Aus diesem Grunde muss 
auch das „Leben im Felde“ ge-
übt werden, weil dies ansonsten 
zu einer weiteren Belastung für 
den Soldaten führt. Dank des 
schlechten Wetters konnten un-

sere behelfsmäßigen Unterstän-
de sowie die Wassergräben der 
Zelte auch gleich getestet werden. 
Ohne viele Worte wurden diese 
so verbessert, dass diese ihren 
Zweck auch erfüllen konnten. 
Nachdem das Lager errichtet 
war, wurde am Mittwoch der 
Zirbitzkogel „gestürmt“. Obwohl 
einige an ihre  Leistungsgrenze 
stießen, konnte der Marsch von 
allen Soldaten erfolgreich be-
endet werden.  Am Donnerstag 
wurden neben dem Sicherungs-Zubereitung des Abendessens

Instandhaltung im Feld ist von großer Bedeutung

dienst die letzten Vorbereitun-
gen für das Scharfschießen ge-
troffen. Das Schießen mit den 
schweren Waffen am Freitag 
stellte wohl den Höhepunkt 
der Verlegung dar. Unter Aus-
nutzung der Leuchtgranaten 
wurde das Nachtschießen 
durchgeführt, welches einen 
eindrucksvollen Anblick bot. 

Am Samstag wurde frühmor-
gens das Lager abgebaut und 
wir verlegten zurück in die 
Erzherzog Johann Kaserne.
Trotz der nicht einfachen Wet-
terverhältnisse und der fordern-
den Ausbildung blieb die Mo-
tivation der Soldaten bis zum 
letzten Tag hoch und wird wohl 
allen ewig in Erinnerung bleiben.

Hauptmann
Markus Pfleger

Scharfschießen bei Nacht
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wurde die Kompanie in die 
Task Force 19, bestehend 
aus Teilen des Jägerbatail-
lons 19, der KPE aus Straß 
und in weiterer Folge einer 
Panzer- und einer Panzerg-
renadierkompanie, eingeglie-
dert. Aufgrund von Feierta-
gen ging es am nächsten Tag 
wieder zurück nach Straß.
Die zweite Übungswoche 
begann mit einem Straßen-
marsch von über 170km. 
Hierbei verlegte die Task 
Force von Hörsching, wo 
über das Wochenende die 
Fahrzeuge und das Ge-
rät abgestellt wurden, über 
Linz nach Allentsteig.

In Allentsteig bezog die Task 
Force das Camp Kaufholz, 
von wo aus die weiteren Auf-

träge erfüllt werden sollten.
In den nächsten Tagen wech-
selte das Übungsschwerge-
wicht von Versorgung auf 
den Kampf der verbunden 
Waffen. Der Task Force stand 
als Gegner das Milizbatail-
lon Burgenland gegenüber, 
welches als Ziel hatte, der 
Task Force den Zugang zu 
den Flüchtlingslagern zu 
verwehren und den Auf-
bau des Schutzes für die 
Versorgungskonvois und 
der eingesetzten Hilfsorga-
nisationen zu verhindern.
Bereits bei dem Versuch, den 

gegnerischen Kräften ein 
Ultimatum zu stellen, kam 
es zu ersten Kampfhandlun-
gen, welche aber durch den 
Einsatz der Panzerkompanie 
rasch unter Kontrolle der 
Task Force gebracht wurden.
Da das Ultimatum erwar-
teter Weise nicht einge-
halten wurde, trat die Task 
Force am Folgetag an, um 
die gegnerischen Kräfte 
aus dem Raum zu drängen. 

Die Panzerkompanie drang 
dabei gemeinsam mit der 
Panzergrenadierkompanie 
rasch in die Tiefe des Geg-
ners vor, während die KPE 
die Einbruchstelle ausweitete 
und gegnerische Kräfte ge-
fangen nehmen konnte. Das 
Wetter machte in den frühen 
Abendstunden der Übungs-
leitung einen Strich durch 
die Rechnung. Starke Gewit-
ter zwangen die Übungslei-
tung zu einer Unterbrechung 
bis zum nächsten Morgen. 
Danach hatte die Task Force 
noch einmal die Möglichkeit 
den Gegner aus dem Raum 
zu drängen, was auch genutzt 
wurde. Dem raschen und 
entschlossenen Handeln der 
Task Force konnte nur we-
nig entgegen gesetzt werden.
Die KPE konnte auf dieser 
Übung wieder einmal ihre 
Professionalität und ihr kön-
nen unter Beweis stellen. Im 
Zuge der „stand by“ Phase für 
die EU-Battle Group war dies 
die letzte Übung für die KPE.

Oberleutnant
Martin Matscheko

Logheat 11 

Begleitschutz war ein Übungsthema

Seeverladung auf der Donau

Von 30. Mai bis 10. Juni nahm die KPE 
an der Übung „LOGHEAT“ teil.

Der Übungsname stand da-
bei für „LOGISTIC HIGH 
READINESS EURO-
PEAN ACTION TEAM“.
Durchgeführt wurde die 
Übung durch die 3. Panzer-
grenadierbrigade. Zweck die-
ser Übung war es, verschie-
dene Logistikabläufe über 
einen längeren Zeitraum 
durchzuführen, um so Erfah-
rungen für zukünftige inter-
nationale Einsätze im Versor-
gungsbereich zu gewinnen. 
Die ersten Vorbereitungen 
für diese Übung mussten 
bereits in der Vorwoche ge-
troffen werden, da Container 
und Mannschaftstransport-
panzer für eine Verladung 
auf dem Seeweg vorberei-
tet werden mussten. Die-
se Seeverladung stellte für 
das Österreichische Bun-
desheer eine Premiere dar.
In der ersten Übungswoche 
lag das Schwergewicht für 
die Kompanie im Üben von 
Versorgungsabläufen. So 
verlegte die Kompanie am 
ersten Übungstag von Straß 
nach Freistadt mit Teilen 
im Straßenmarsch und mit 
der Masse der Kompanie im 
Eisenbahntransport. Dort Pandur auf der Bayern 2
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Als Danksagung dafür ließ 
der damalige Gutsbesitzer 
Herr Matzer 1908 das nach 
ihm benannte Kreuz im 
Schweinsbachwald errichten. 
Sieben Jahrzehnte trotzte 
das Kreuz Wind und Wetter, 
doch der Verfall war unauf-

haltsam. 
Seit 15. 7. 1976 hat der 
Schweinsbachwald sein 
Matzerkreuz wieder zurück. 
Das Kreuz diente seinerzeit 
bei zahlreichen Übungen als 
Anlaufpunkt. Die Soldaten 
der 1. Jägerkompanie des 
Jägerbataillon 17 haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, 
dieses Kreuz wieder zu 
errichten und gelobten es 

auf Lebenszeit zu pflegen. Es 
war stets ein Akt der gelebten 
Kameradschaft, dieses Kreuz 
zu pflegen und die Maiandacht 
zur jährlichen Erinnerung an 
die Wiedererrichtung vorzu-
bereiten.
Zum 35. Male jährt sich die 

mittlerweile zur Tradition 
gewordene Maiandacht beim 
Matzerkreuz im Schweinsbach-
wald. Zelebriert wurde diese 
von Militärdekan Dr. Rachlè 
und für die musikalische 
Umrahmung dieses Festaktes 
sorgte die Regimentsmusik 
des Jägerbataillons 17. Auch 
diesmal nahmen zahlreiche 
Ehren- und Festgäste an diesem 
Festakt teil. Darunter Bgdr. i. 

R. Josef Paul Puntigam, Obstlt 
Ulfried Khom, Graf Lucchesi-
Palli Petro, Gutsverwalter der 
Teich- und Forstwirtschaft 
Brunnsee Herr Reitmann und 
der ehemalige Gutsverwalter 

Herr Glössl. Durch die Anwe-
senheit so zahlreicher Gäste 
wird auch die Verbundenheit 
zu uns Soldaten zum Ausdruck 
gebracht.
Dieses Kulturgut soll und ist 
ein Zeichen für eine gelebte 
Kameradschaft innerhalb der 1. 
Kp worauf wir berechtigerweise 

sehr stolz sind. Für mich als 
Kompaniekommandant war 
es eine Ehre, bei diesem 
Festakt die Ansprache zu 
halten und ich bedanke mich 
beim gesamten Kaderpersonal 

der 1. Jägerkompanie für die 
ausgezeichnete Vorbereitung 
und Durchführung.

Oberleutnant
Christian Tinnacher
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Heilige Messe mit den beiden Militärseelsorgern

MATZERKREUZ

Gedenktafel

„Jahre umfangreicher Holzfällerarbeiten 
im Schweinsbachwald Gottes Wille war 
es, alle seine Söhne unversehrt zu den 
Ihrigen heimkehren zu lassen und dem 
gräflichen Gut Brunnsee alle kräftigen 
Arme zu erhalten.“

Begrüßung durch Olt Tinnacher

Zahlreiche Besucher folgten unserer Einladung
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Der Abschlussmarsch für die 
Basisausbildung 1 war mit 
Sicherheit ein „Highlight“ in 
der Ausbildung der jungen 
Rekruten, welche am 04. April 
in Straß bei der Stabskompanie 

sowie der 2. Jägerkompanie 
eingerückt sind. Nach einer 
sieben Wochen langen, zum 
Teil durchaus intensiven und 
fordernden Grundausbildung, 
durften insgesamt 101 Grund-
wehrdiener, darunter auch 
eine weibliche Rekrutin,  ihr in 
dieser Zeit erworbenes Wissen 
unter Beweis stellen. Eingeteilt 
in 14 Marschgruppen, mussten 
diese unter der Führung ihrer 
Gruppenkommandanten eine 
ca. 20 km lange Marschstrecke 
bewältigen, auf der in gewissen 
Abständen, teils selbststän-
dig sowie in Gruppenarbeit, 
Aufgaben zu erfüllen und zu 
absolvieren waren. Die gestellten 
Anforderungen waren zum Teil 
mühsam und verlangten von den 

Beteiligten mitunter ein hohes 
Maß an Selbstüberwindung und 
Durchhaltevermögen ab. Jedoch 
förderten sie andererseits das Zu-
sammengehörigkeitsgefühl sowie 
die Kameradschaft innerhalb der 

Gruppe und stellten durch den 
hiermit erworbenen Erfahrungs-
gewinn eine Bereicherung für die 
Soldaten dar, welcher durchwegs 

als sehr positiv aus ihrer Sicht 
empfunden wurde.
Die jungen Soldaten mussten sich 
in folgenden Bereichen beweisen:
Übersetzen eines Gewässers: 
Hierbei war die Aufgabe, mittels 
eines Pionierbootes die Mur im 
Gruppenrahmen zu überqueren.
Abseilen aus ca. 10 m Höhe: Das 
Abseilen von einem Silo beim 
Gehöft Schmuck stellte für viele 
Kameraden ein wesentliches 
Hindernis dar, welches jedoch 
mit Bravur gelöst wurde.
Beobachten und Melden: Hier 
war die Aufgabe, Meldungen 
korrekt abzusetzen.
ABC-Selbstschutz: Ziel war 

es, die Handhabung der per-
sönlichen ABC-Ausrüstung 
aufzuzeigen. 
Selbst und Kameradenhilfe: Bei 
dieser Station war gefordert, 
einen Verwundeten im Gruppen-
rahmen über eine vorgegebene 
Distanz zu transportieren.
Waffen-und Schießdienst: Die 
Rekruten mussten ihre Fertig-
keiten in der Handhabung ihres 
StG 77 unter Beweis stellen.
Durchqueren eines Gewässers: 
Die Aufgabe hierbei war es, einen 
der Gamlitzernaturparkteiche 
mit gesamter Ausrüstung unter 
Aufrechterhaltung der Einsatz-
fähigkeit der einzelnen Soldaten 
zu durchschwimmen, was sich in 
Bereichen durchaus als schwierig 
herausstellte.
Die Ausrichtung dieses Marsches 
erforderte eine nicht unwesent-
liche Vorbereitung und Planung 
von Teilen der Kadersoldaten 
des Bataillons. Daher in diesem 
Rahmen Dank für die erbrach-
ten Leistungen, sowohl für die 
durchführenden Elemente, hierbei 
speziell der 1. Jägerkompanie, sowie 
für die Rekruten, welche alle sehr 
gute Leistungen erbracht haben.

Hauptmann
Peter Schwarzinger

Anstieg zur Station „ABC“

Am 25. Mai wurde durch das Jägerbataillon 
17 ein Abschlussmarsch für die Basisausbil-
dung 1 durchgeführt, um durch die dadurch 
erbrachte Leistung eine positive Beendigung 
dieses Ausbildungsabschnittes für die Rekruten 
des Einrückungstermins 4/11 zu erreichen.

Murüberquerung im Pionierboot

Abseilen als Herausforderung

Abschlussmarsch
 Basisausbildung 1 
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Spiel fe ld  am 10.  Juni 
2011. Militärmusik und 
e i ne  E h re n komp an i e 
marschieren auf. Einem 
General wird gemeldet, 
A n s p r a c h e n  w e r d e n 
gehalten und ein Kranz 
wird an einem Gedenk-
stein niedergelegt. Doch 
wozu das Ganze?
Die Antwort ist leicht 
erklärt. 2011 jährten sich 

zum zwanzigsten Mal die 
Ereignisse, die zur Unab-
hängigkeit des heutigen 
Sloweniens führten und 
Anlass waren, um Teile 
des Bundesheeres an die 
damalige österreichisch-
jugoslawische Staats-
grenze zu befehlen, um 
selbige zu schützen.
Was geschah im Sommer 
1991?
Am 07. September 1990 
beschloss das slowenische 
Parlament eine Verfas-
sungsänderung, die der 
erste Schritt Sloweniens 
zur Verselbständigung 
sein sollte.
Ein wichtiger Punkt sah 

vor, dass die Befehlsgewalt 
über die Territorialvertei-
digung in Slowenien der 
Jugoslawischen Volksar-
mee und den Bundesbe-
hörden entzogen wurde 
und dass slowenisches 
Republiksrecht vor dem 
jugoslawischen Bundes-
recht zu gelten habe.
Am 25.  Juni  erk lär ten 
Slowenien und Kroatien 

i h r e  Un a b h ä n g i g k e i t 
v o m  j u g o s l a w i s c h e n 
Staatenverband. Die slo-
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Ein heißer 
Sommer 1991

Sicherungseinsatz 1991

wenische Exekutive und 
Terr itor ia lver te idigung 
übernahmen die Kontrolle 
der  Grenzübergänge zu 
Ita l ien ,  Österre ich  und 
Ungarn. Diesen Umstand 
nahm Belgrad nicht wi-
derstandslos hin. Heftige 
Kämpfe brachen aus.
Am Donnerstag, dem 27. 
Juni  1991 ordnete Bun-
desminister  Fass labend 
in Reaktion auf die Ent-
wick lungen in unserem 
südl ichen Nachbarland 
Bereitschaftsdienst in den 
grenznahen Garnisonen an. 
Zunächst war am 26. Juni 
nur an einen Assistenzein-
satz zur Unterstützung der 
Gendarmerie  und Zol l-

wache gedacht  worden. 
Als sich am 28. Juni die 
Kämpfe steigerten und erste 
Grenzverletzungen folgten, 
befahl der Bundesminister 
für Landesverteidigung den 
militärischen Sicherungs-
einsatz gem. Wehrgesetz.
Erste Truppen wurden an 
die Grenze verlegt.
D e r  s t e i r i s c h e  G r e n z -
raum von Bonisdorf  bis 
zur Soboth wurde in die 
Verantwortung des Land-
wehrstammregimentes 53 
in Straß unter dem Kom-
mandanten Oberstleutnant 
Josef Paul Puntigam gelegt 
und die Grenzüberwachung 
angeordnet. Das Jagdpan-
zerbatai l lon 4  aus  Graz 

Zerstörter Kirchturm in Oberradkersburg

Jagdpanzer  am Hauptplatz in Mureck

Kampfpanzer am Grenzübergang in Oberradkersburg
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rückte an die Staatsgrenze 
vor, führte Demonstra-
tionsfahrten durch und 
bezog Stellungen an den 
Grenzübergängen. 
Nach weiterer Verstärkung 
am 29. Juni, standen am 
30. Juni in der Steiermark 
ca .  1 .400  S oldaten im 
Einsatz.  Hiezu zählten 
auch die  Soldaten der 
Fliegerdivision zur Luft-
raumüberwachung.
Wi e d e r au f f l am me nd e 
Kämpfe im Süden führten 
zu einer weiteren Verstär-
kung der im Grenzraum 
eingesetzten Soldaten. 
Am 3. Juli  standen be-
reits 3.500 Mann an der 
S t a at s g re n z e ,  u m  d i e 
Souveränität Österreichs 
zu schützen.
Dies taten sie  mit  fol-
gendem Auftrag: Sperrung 

und Überwachung sämt-
licher Grenzübergänge zu 
Slowenien, Überwachung 
des  Zwischengeländes 
und Kennzeichnung des 
Verlaufs der Staatsgrenze, 
Luftraumüber wachung 
i m  g e s a m t e n  G r e n z -
raum, Verhinderung von 
g r e n z ü b e r g r e i f e n d e n 

Kampfhandlungen auf ös-
terreichisches Staatsgebiet, 
Entwaffnung und Internie-
rung von übertretenden 
Mi l i t är p e rs one n  s ow i e 
Regelung eines eventuellen 
Flüchtlingsstromes.
Stel lungen zum eigenen 
Schutz wurden ausgehoben. 
Aus diesen Deckungen wur-
den schwere Kampfhand-
lungen, vor allem im Bereich 
der Grenzübergänge in Bad 
Radkersburg und Spielfeld, 
von jungen wehrpflichtigen 
Staatsbürgern beobachtet. 
Gerade ihre Anwesenheit 
vermittelte der Bevölkerung 
ein Gefühl der Sicherheit. 
Unser kleines Heer gewann 
dadurch enorm an Ansehen 
und Popularität. Kritiker 
verstummten, die schwer 
in Frage gestellten Draken 
wurden jubelnd auf ihren 

Überwachungsflügen be-
grüßt.
Da sich die Situation südlich 
der Staatsgrenze beruhigte, 
wurden am 05.  Ju l i  d ie 
ersten Kräfte abgezogen. 
Es kam zu einer laufenden 
Kräf tereduzier ung ,  s o-
dass am 31. Juli 1991 der 
Sicherungseinsatz  gem. 

Wehrgesetz offiziell beendet 
wurde. 
Am Höhepunkt des Siche-
rungseinsatzes waren im 
B ereich des  Korpskom-
mandos I in der Steiermark 
und Kärnten 7.700 Mann 
mit 1.400 Kraftfahrzeugen 
und 150 Kettenfahrzeugen 
eingesetzt.
60 Luftfahrzeuge der Flie-
gerdivision legten bei bis 
zu 60 Einsätzen pro Tag 
150.00 Kilometer in 1000 
Flugstunden zurück.
D i e  Ö B B  b e w e g t e  4 1 
Sonderzüge mit einer Ge-
samtkapazität von 24.000 
Tonnen.
2,7 Millionen Liter Treib-
stof f  wurden verfahren. 
F ü r  U n t e r k ü n f t e  u n d 
Fremdleistungen wurden 
9,7 Millionen Schilling (ca. 
708.000€) ausgegeben.

Panzer gehen in Stellung

300  zus ätz l i che  Te le-
fon l e i tu nge n  w u rd e n 
durch das Österreichische 
Post- und Telegraphenamt 
errichtet. Für die Trup-
penbetreuung wurden 
630.000 Schi l l ing (ca . 
45.900€) aufgewendet.
Letztendlich ist es dem 
persönlichen Einsatz der 
Offiziere, Unteroffiziere, 
Chargen und Wehrmän-
ner, die unmittelbar an 
der  Staatsgrenze  ihre 
Pf l icht  zum Wohl  der 
Bevölkerung erfüllten, 
zu verdanken, dass unser 
Staatsgebiet von Kämpfen 
verschont blieb. Ihnen 
allen gilt unser beson-
derer Dank und unsere 
Anerkennung.

Major
Michael Marfjana

Grenzübergang Bad Radkersburg

Beobachtungsstelle nahe Grenzübergang Spielfeld
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Tag der offenen Tür mit Leistungsschau und tollem Kinderprogramm
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oft mehr 

als tausend 

Worte...

Das 
Jägerbataillon17 
bedankt sich bei 
den tausenden 
Besuchern und 
allen Akteuren des 
Österreichischen  
Bundesheeres 
sowie zivilen 
Organisationen.
Major

Thomas Stacher
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 Fotos: Jägerbataillon 17/ Kahr

Tag der offenen Tür mit Leistungsschau und tollem Kinderprogramm
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in TOLEDO ausgetragen.
S t a b s w a c h t m e i s t e r 
Haberl war einer von 
15 österreichischen 
Unteroffizieren, der an 
diesem internationalen 
Wettkampf teilnahm. 
Besonders erwähnens-
wert ist, das Österreich, 
aufgrund der hervorra-
genden Leistungen, in 
der Nationenwertung 
Europameister wurde.

 F
ot

os
: J

äg
er

ba
ta

ill
on

 1
7,

17Sportseite
er

StWm Haberl  und Vzlt  Gumilar auf der Hindernisbahn

In der 23. Kalenderwoche 
fanden in Kärnten die Be-
reichsmeisterschaften im 
Orientierungslauf statt. Auch 
hier beteiligte sich das Jäger-
bataillon 17 mit folgenden 
Teilnehmern: Vizeleutnant 
Gumilar Hemut (4. Platz 

B e r e i c h s m e i s t e r s c h a f t e n 
O r i e n t i e r u n g s l a u f

B e r e i c h s m e i s t e r s c h a f t e n  i m 
mi l i tär i schen Fünfkampf
Nervenstärke, Gewandt-
heit, Spritzigkeit, Ausdauer, 
Schnellkraft und Zielsicher-
heit sind jene Fähigkeiten, 
die ein militärischer Fünf-
kämpfer in einer Person 
vereinen sollte, um bei 
diesem vielseitigen Bewerb 
zu bestehen.
Vom 23. bis zum 27. Mai 
fanden die Bereichsmei-
sterschaften in Niederöster-
reich statt. Dabei nahm das 

Jägerbataillon 17 mit vier 
Mannschaften und einigen 
Einzelstartern teil.
Folgende Ergebnisse wurden 
erzielt:

Mannschaftsfünfkampf

1. Platz	 Kaderpräsenzeinheit
5. Platz	 Stabskompanie
6. Platz	 2.Jägerkompanie
7. Platz	 Bataillonskommando

Einzelbewerb
Allgemeine Klasse

1. Platz Gefreiter 
	 Hödl Manuel
2. Platz Wachtmeister
	 Uitz Alexander
3. Platz	 Stabswachtmeister 
	 Haberl Gernot

Teilnehmer in Toledo

Am Gelände des Schwarzl Frei-
zeitzentrums findet alljährlich 
der Businesslauf statt. An diesem 
Laufevent nehmen tausende Läufe-
rinnen und Läufer aus dem Bereich 
der Wirtschaft teil. Das Bundesheer 
unterstützt diese Veranstaltung und 
bietet somit auch die Möglichkeit 
an diesem Ereignis teil zu nehmen. 

B u s i n e s s l a u f

A E S O R - We t t k ä m p f e

Alle zwei Jahre werden durch 
den jeweiligen Vorstand der 
Vereinigung europäischer 
Unteroffiziere (A.E.S.O.R.) 
die Militärwettkämpfe in 
Form eines militärischen 
Achtkampfes durchgeführt. 
Nachdem zurzeit Spanien 
den Vorsitz der AESOR hat, 
wurden in der Zeit vom 06. bis 
10. Juli 2011 die Wettkämpfe 

Seniorenklasse 40
1. Platz	
Oberstabswachtmeister
 Schnabel Uwe

Seniorenklasse 30
1. Platz
Stabswachtmeister 
Haberl Gernot

Seniorenklasse 55
1. Platz 
Vizeleutnant 
Fuchs Ernst

AK45), Vzlt Bäck Gerhard 
(7. Platz AK45), Oberstab-
swachtmeister Neubauer 
Gerhard (5. Platz AK30), 
Stabswachtmeister Haberl 
Gernot (3. Platz AK30), 
Wachtmeister Uitz (5. 

Platz AK30).

StWm Haberl mit Kameraden beim 8 Kampf

Teilnehmer Businesslauf
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B e r e i c h s m e i s t e r s c h a f t e n 
O r i e n t i e r u n g s l au f  ( O L )

v o m  0 6 0 6 1 1  –  0 9 0 6 1 1  i n  K ä r n t e n !
 Vom 06.  bis zum 09. Juni 
fanden in Kärnten die Be-
reichsmeisterschaften Ost 
im OL statt. Das JgB17 nahm 
daran mit 6 Teilnehmern 
(Vzlt Gumilar, Vzlt Fuchs, 
Wm Ristl, Wm Bloder, Wm 
Strohmaier und  Zgf Predl 
teil. Die Läufe fanden in den 
Bereichen Landskron und 
Villach statt. Es wurden zwei 
Einzelbewerbe sowie ein 
Mannschaftsbewerb durch-
geführt. Der erste Lauf fand 
im Raum Landskron statt 
und verlangte den Läufern 
einiges ab. Die 17er lagen 
nach dem ersten Tag auf 
den Plätzen 1, 3, 4, 8 und 12.  
Am zweiten Tag und nach 
intensiven Vorbereitungen 
erkämpften die Teilnehmer 
3 Stockerlplätze und zwei 
vierte Plätze. Wm Ristl, der 
erfreulicherweise den stei-

rischen Bereichsmeister stellt, 
wurde für seine Aufholjagd 
belohnt. Für Wm Strohmaier, 
als Neueinsteiger, ist der dritte 
Platz eine hervorragende Lei-
stung. Auch Vzlt Fuchs Ernst 
war wieder einmal läuferisch 
unverwüstlich und erlief den 
3. Platz. Unser Zugpferd Vzlt 
Gumilar, der die jüngeren 

Kameraden in allen Belangen 
unterstützte, belegte sicherlich 
in der stärksten Klasse AK 45 
den hervorragenden 4. Platz.  
Auch beim Mannschaftsbe-
werb wurde wiederum alles 
gegeben und man belegte den 
10.Platz. Die Kameradschaft 
und der Teamgeist, die Stärken 
der 17er, haben wieder ein-

Erfolgreiche Teilnehmer
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mal aus einer schwierigen 
Ausgangssituation mit 
vielen Ausfällen die Fahne 
hochgehalten!

Der Mannschaftsführer 

Stabswachtmeister
Gerhard Wango
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Gerade in Zeiten, in denen das 
Üben in größerem Rahmen und 
unter Gefechtsbedingungen, aus 
angeblich finanziellen Gründen, 
nicht im gewohnten Umfang 
möglich ist, ist es zwingend erfor-
derlich, bataillonsintern für den 
Fähigkeitserhalt zu sorgen.
Speziell der Fernmeldebereich ist 
von dieser raren Übungstätigkeit 
betroffen.
Ständig moderner werdendes Gerät 
erfordert eine intensive Beschäfti-
gung des Fernmeldefachpersonales 
mit dem neuen Equipment.
Umfassende Computerkenntnisse, 
Schulungen an diverser Software, 
Denken in Netzwerken sind nur 
einige wenige Fähigkeiten über 
die der Fernmelder verfügen 
muss, um ein Funkgerät oder 

das Vermittlungssystem kleiner 
Verband, betriebsbereit zu machen.
Somit ergab sich der zwingende Be-
darf einer umfassenden Schulung 
des Kaderpersonals der Stabsgrup-
pe 6, des Fernmeldezuges, sowie 
der Fernmeldeunteroffiziere der 
jeweiligen Kompanien. 

Die Stabsgruppe 6 erstellte die not-
wendigen Grundlagen, um in der 
27. Kalenderwoche zum einen die 
derzeitig gültige Geschäftsordnung 
in Teilbereichen zu evaluieren, zum 
anderen in der Erzherzog Johann 
Kaserne eine, vom ortsfesten Netz 
getrennte, Fernmeldeinfrastruktur 
zu errichten.
Hiezu war es erforderlich unser 
digitales Vermittlungssystem, das 
sogenannte Vermittlungssystem 
kleiner Verband, an den Truppen-
anschaltkasten im Kasernenareal 
anzuschließen. Dies geschieht in 
enger Zusammenarbeit mit dem 
Kommando Führungsunterstüt-
zung, da das Vermittlungssystem 
als mobile Komponente in das 
bestehende Netzwerk des Bundes-
heeres integriert wird.

Die nächste Herausforderung 
ergab sich dadurch, dass der 
Server des Jägerbataillon 17 
durch den S6-Unteroffizier vom 
Netz zu nehmen war und über 
das Vermittlungssystem kleiner 
Verband an anderer Stelle wieder 
in das Netzwerk einzubinden war. 

Kaderfortbildungen sind ein 
wesentliches Element der 

Kaderaus- und weiterbildung.

Auch dieses Vorhaben gelang 
letztendlich.
Nun war die Grundlage geschaffen 
um im Leersaal die Infrastruktur 
für einen Ausweichgefechtsstand 
nach dem Muster der Geschäfts-
ordnung zu errichten. Mehrer 
hundert Meter an Lichtwellenleiter, 
Netzwerkkabel und Stromkabel 
mussten vom Fernmeldezug in 
penibler Kleinarbeit verlegt werden. 
Letztendlich konnten die Telefone 
angeschlossen werden.
Parallel dazu musste die Funkver-
bindung innerhalb des gesamten 
Bataillons geplant und errichtet 
werden. Hiezu bedient man sich 
des sogenannten Funk-Netz-
Management-Systems, einer 
Software, die es erlaubt, die gesamte 
Frequenzplanung durchzuführen. 
Hiezu ist jede Funkstelle des 
Verbandes auf einer digitalen 
Karte darzustellen, die jeweiligen 
Funknetze sind zu kreieren, sowie 
etwaige Relaisstellen einzuplanen. 
Sind alle Parameter eingegeben, 
konfiguriert die Software die 
notwendigen Netze.
Mit Hilfe eines eigenen Tools ist es 
möglich, die errechneten Daten auf 
das Funkgerät zu speichern.
Ziel war es eine Funknetzplanung 
für das gesamte Bataillon zu

erstellen und im Zuge dieser 
Kaderfortbildung auch auf ihre 
Funktionalität zu überprüfen. 
Dabei hielten wir uns an die 
Vorgaben, dass bis auf Ebene 
Kompanie die Netze im Frequenz-
sprungverfahren arbeiten und 
darunter im verschlüsselten Fest-
frequenzbetrieb. Im Rahmen einer 
Funküberprüfung bestätigte sich 
das Ergebnis der Berechnungen. 
Dabei ist anzumerken, dass man 
sich durchaus auf die Angaben der 
Software verlassen kann.
Nachdem alle Verbindungswege 
errichtet waren nutzt man natürlich 
die Möglichkeit, um das Kader 
des Jägerbataillons 17 in die Pla-
nungs- und Realisierungsschritte 
einzuweisen.
Letztendlich konnten Erfahrungs-
werte ermittelt werden, die in 
zukünftige Fernmeldeplanungen 
einzuarbeiten sind. Besonders 
positiv war die Zusammenarbeit 
mit den vorgesetzten Dienstellen, 
wie dem Standard-Support-Süd, 
sowie dem Kommando Führungs-
unterstützung

Horridoh!

Major
Michael Marfjana

Teile des Bataillonskommandos bei der Einweisung

Einweisung  am System Conrad

K a d e r f o r t b i l d u n g 
F M



Der Panther	 18			   3/2011

Es ist uns als erster kleiner Verband 
gelungen, die „Einsatzorientierte 
Sanitätsausbildung“, welche in 
der Berufsoffiziersausbildung 
implementiert ist, mit unserer 
Miliz (Milizanteil) durchzu-
führen. Die „Einsatzorientierte 
Sanitätsausbildung“ wurde durch 
die Sanitätsschule unter der 
Federführung des ADir Olt 
Trummer Michael (Milizange-
höriger des JgB17) entwickelt.
Auch unsere KPEKp durch-
lief im Rahmen der Stand-
byphase EUBG 2011/1 diese 
hochwertige Ausbildung.
 
Ausbildungsziel:

Die Kompanie ist  in der 
Lage auf Verwundetenanfall 
mit oder ohne Feindbedro-
hung adäquat zu reagieren.

Zwischenziele:

•Jeder Soldat beherrscht die SKH
•Jeder Soldat beherrscht das 
Absetzen der Notfallsmel-
dung bei Verwundetenanfall
•Jeder Soldat kennt den Ablauf der 

Geschätzte Kameraden!
Einsatzorientierte Sanitätsausbildung 
Kompanie

Miliz-Info
Die Seite für unsere Milizsoldaten!

Wonisch Harald OStWm

Der interessante Link:
Gebührenrechner: www.bmlv.gv.at/truppendienst/ausgaben/ausgabe.php

Aktuelle Ausgabe „Truppendienst“: Nachlese zum Sicherungseinsatz 1991

Mi li z kur s e  b e im 
JgB17:

Militärische Führung 1 

(MilFü1)031011 – 041111 
Rechtzeitige Anmeldung 
erforderlich

Absolvierte Kurse:

Führungsverhalten
Aufbauseminar 1

KLUG Michael, Lt

Verwundeten in der Kompanie
•Jeder Soldat lernt die neu 
eingeführten Verbandsmateri-
alien, Tourniquet, Notverband, 
Blutstillungspulver kennen

Ablaufplanung:

1.Tag

• B e r g e n  m i t  u n d  o h n e 
H i l f s m i t t e l  p r a k t i s c h
•Verwundetentransport praktisch
•Lebensrettende Maßnah-
m e n  / S c h w e w r g e w i c h t 
B l u t s t i l l u n g  p r a k t i s c h
• L a g e r u n g e n  p r a k t i s c h
• S a n K f z - B e l a d u n g  m i t 
Kran kent rage  pra kt i s ch
•Theoretischer Unterricht

2.- 4.Tag

• Ü b u n g s g l i e d e r u n g : 1      
K o m p a n i e k o m m a d n o , 
1 Verwundetennest,3 JgZge
•Taktische Lage „Schutz“
•Motor is ier te  Patroui l le
• F u ß p a t r o u i l l e
•Bewachung Schutzobjekt
• K o n t r o l l p u n k t

•Laufende Einspielung von 
Einlagen mit Verwundeten-
anfall mit und ohne Feind.
•Die Aktion endet wenn der Ver-
wundete abtransportiert wurde.
•Jede  Aktion wird von einem  Sani-
täts Unteroffizier nachbesprochen

5. Tag

•Weiterführung der Ausbildung
•Herstel len Übungsraum
•Nachbesprechung, Nachbereitung
•Ehrungen und Verabschiedung

Heeresbergführergehilfe
Felskurs

HEPPNER Ulrich, Olt

Zugskommandantenlehrgang 
Teil 2
Führungspraxis

RATH Christian, Wm

Wir gratulieren recht 
herzlich

Sachbearbeiter: 

Oberstabswachtmeister
Harald Wonisch, 
Adresse des mobv Kdo:		
050201/54-17303
mobil: 0664/622/4064
jgb17.mob@bmlvs.gv.at
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Vom 06. 06. – 10. 06. 2011 
ver leg te  d as  JgB17  mit 
Teilen des Kaders in die 
W i n d i s c h - u n d  i n  d i e 
Khevenhüller-Kaserne um 
an einer  Führungssimula-

torausbildung  des Streit-
kräfteführungskommandos 
teilzunehmen. 
Die 7.  Jägerbrigade war 
bei dieser Ausbildung der 
beübte große Verband. Es 
galt die vom Streitkräftefüh-
rungskommando erteilten 
Au f t r äge  u nd  L age e i n -
spielungen zeitgerecht zu 
erfassen und mit Hilfe der 
unterstellten Bataillone zu 
lösen.
Vorgestaffelt wurde durch 
die Brigade in der 21. Ka-
lenderwoche im Zuge eines 
Planspiels die Beurteilung 
der  L age  für  die  ersten 
Phasen abgeschlossen und 
die Befehle für diese erteilt. 
Dies ermöglichte der Bri-
gade und den Bataillonen 
ohne wesentlichen Zeit-
druck den Ersteinsatz der 
Truppen zu befehlen und 
die Folgephasen zu planen. 

Die Übungslage sah so-

wohl den Einsatz in der 
Verzögerung, als Reserve 
der Brigade und in weiterer 
Folge als Gegenangriffskraft 
vor. 
Das fiktive Übungsgelände 

umfasste den Raum Tirol 
und Salzburg mit seinem 
durchwegs hochalpinen 
Charakter. Für das gepan-
zerte Jägerbataillon daher 
ein durchaus unübliches 
und interessantes Gelände. 
Besonders die kanalisie-
rende Wirkung der Täler 
und die Beschränkung der 
Bewegung auf nur eine Be-
wegungsline verlangte vo-
rausschauende Planung. Ein 
Verschieben von Kräften, 
Umfassungen oder der brei-
te entwickelte Ansatz war 
die Ausnahme. Gleichzeitig 
gab es unzählige Sperrmög-
lichkeiten. Es galt daher im 
Zuge der Lagebeurteilungen 
Räume zu finden in denen, 
trotz der geländemässigen 
Einschränkungen,  mög-
l ichst  v ie le  Kräf te  zum 
Zusammenwirken gebracht 
werden können.  In diesen 
galt es dann konsequent die 
Entscheidung zu suchen. 

Geführt  wurde entspre-
chend des Brigadebefehls 
während der ganzen Übung 
von e iner   bewegl ichen 
Befehlsstelle. Dabei wurde 
das Transportfahrzeug der 
Gefechtsstandausrüstung 
kurzerhand zur improvisier-
ten Beweglichen umgebaut. 
Eine einfache und effektive 
Lösung die sich während 
der gesamten Verlegung 
bewährte.

Dem Jägerbataillon 17 bot 
sich auf dieser Übung einer-
seits wieder die Gelegenheit 
stabsinterne Abläufe  zu 
überprüfen und zu verbes-
sern, gleichzeitig aber auch 
das Zusammenspiel zwi-
schen Bataillonskommando 

und Kompanie zu üben. 
Die räumliche Trennung des 
Bataillonsgefechtsstandes 
in der Windisch-Kaserne 
von den Kompaniekom-
manden in der Kevenhüller-
Kaserne verlangte von allen 
Kommandanten, sämtliche 
Führungsmaßnahme über 
Funk zu setzen,  da eine 
persönliche Verbindungs-
aufnahme nicht möglich 

war.
Jegliche Übungsmöglichkeit 
ist zu nutzen. Besonders in 
Zeiten in denen Übungen 
mit Volltruppe die Ausnah-
me sind schafft die Ausbil-
dung am Führungssimulator 
die Möglichkeit Stabsabläufe 
und Führungsabläufe bis zur 
Ebene Kompanie wirksam 
zu üben. Obwohl das Jä-
gerbataillon 17 aufgrund 
einiger Terminkollisionen 
nicht mit den orgplanmässig 
eingeteilten Kommandanten 
und Stabsfunktionen an 
dieser Führungssimulator-
übung teilnehmen konnte, 
war auch diese ein voller 
Erfolg. Bot sie doch wieder 
die Möglichkeit, die eigenen 
Schwächen, aber auch Stär-
ken, zu erkennen und dem 

vorgesetzten Kommando zu 
präsentieren.
Nun gilt es, auf allen Ebe-
nen, daraus die richtigen 
Lehren zu ziehen und diese 
rasch umzusetzen.

Major
Andreas Schober

Führungssimulatorübung       
„Lage Highland“

Unser improvisierter  Gefechtstand

Hptm Liebmann an der Lagekarte
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Tag der 
Einsatzorganisationen 

Am 21. Mai fand am 
Gelände der ehemaligen 
Mickl-Kaserne in Bad 
Radkersburg der Tag der 
Einsatzorganisationen 
statt. Feuerwehr, Rettung, 
Polizei, Krisenintervention 
und das Österreichische 
Bundesheer waren an 
dieser Veranstaltung 
beteiligt. Bei großem 
Besucherandrang und 
wechselhaftem Wetter 
p r ä s e n t i e r t e n  d i e 
Einsatzorganisationen 
d u r c h  d y n a m i s c h e 
u n d  s t a t i o n ä r e 
Leistungsschauen ihr 
Können. Das Jägerbataillon 
1 7  p r ä s e n t i e r t e 
Infanteriewaffen, Gerät, 
sowie einen getarnten 
Scharfschützen.  Der 
Militärkommandant der 
Steiermark, Brigadier 
Heinz Zöllner, überzeugte 
sich persönlich vom 
professionellen Auftreten 
der Straßer Soldaten.

Brigadier Stoller bei Zielübungen mit dem AG03

Militärkommandat mit Soldaten des Jägerbataillon 17

Schüler beim Begreifen der  Ausrüstung

Gedenkveranstaltung 
Jugoslawienkrise 1991 

Zahlreiche Ehrengäste und 
Besucher fanden sich am 10. Juni 
vor dem Gedenkstein in Spielfeld, 
anlässlich einer Veranstaltung 
zum 20-Jährigen Jubiläum des 
Sicherungseinsatzes an der 
Staatsgrenze zum ehemaligen 
Jugoslawien ein. Als militärisch 
Höchstanwesender konnte 

Besuch von drei Schulen 

Die Polytechnische Schule 
Kirchbach und Mureck sowie 
die Fachschule für Land- und 
Ernährungswirtschaft aus St. Johann 
i.S. mit insgesamt 130 Schülern und 
Lehrern besuchten am 21. Juni 
das Jägerbataillon 17. Nach der 
Begrüßung erfolgte die Einteilung 
in Gruppen. In vier Stationen 
wurde den Schülern Wissen über 
das Österreichische Bundesheer 
vermittelt. In einem Briefing wurden 
die Aufgaben des Bundesheeres, 
Struktur, Aufträge, Ausrüstung 
und Leistungsvermögen des 
Jägerbataillons 17 vermittelt. Diese 

Chef des Schweizer 
Heeresstabes auf Besuch
Generalmajor Heinrich 
Winkelmayer, Chef des Stabes der 
Streitkräfte, besuchte am 25. Mai 
gemeinsam mit seinem Schweizer 
Amtskollegen, Brigadier Sergio 
Stoller, das Jägerbataillon 17. Nach 
einem gebührenden Empfang 
im Schlosshof folgten Briefings 
durch den stellvertretenden 
K o m m a n d a n t e n  d e r  7 . 
Jägerbrigade, Oberst Mereiter und 
durch unseren stellvertretenden 
Bataillonskommandanten Major 
Stacher. Eine beeindruckende 
Gefechtsvorführung durch die 

Fülle an Informationen konnte 
bei der anschließenden Waffen-, 
Geräte- und Fahrzeugschau von 
den Schülern verarbeitet werden. 
Auch die Geschichte kam bei 
diesem Besuch nicht zu kurz. 
Ein Besuch im Truppenmuseum 
rundete das Vormittagsprogramm 
ab. Gestärkt durch ein ausgiebiges 
Mittagessen in der Truppenküche 
traten die Schüler die Heimreise 
an. Das Jägerbataillon 17 hat in 
gewohnt professioneller Weise 
diesen Besuch durchgeführt 
und somit wieder einen Beitrag 
zur Öffentlichkeitsarbeit und 
Wehrpolitik des Österreichischen 
Bundesheeres geleistet.

Kaderpräsenzeinheit rundete das 
Programm des Besuches ab. Die 
Soldaten des Jägerbataillons 17 
haben durch ihr professionelles 

und militärisches Auftreten einen 
bleibenden Eindruck bei unseren 
Besuchern hinterlassen.

von unserem stellvertretenden 
Batai l lonskommandanten, 
Major Thomas Stacher, der 
damalige Chef des Stabes im 
Militärkommando Steiermark 
und jetziger Chef der Stabes im 
Sreitkräfteführungskommando, 
G e n e r a l m a j o r  He i n r i c h 
Winkelmayer, begrüßt werden. 
Nach einer Kranzniederlegung am 
Gedenkstein verlegten Ehrengäste 
und Besucher in die EHJ-Kaserne, 
um nach einem Mittagessen in 
kameradschaftlicher Runde die eine 
oder andere Anekdote aus dem Jahr 
1991 auszutauschen.

Gedenkstein
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Jäger 71bataillon

Was ist los beim

19. September Beginn 
Sonderwaffenübung

Denkmal mit Kreuz am Königsberg

Einweisung San-Pandur

Kommandoübergabe der 
Kaderpräsenzeinheit

Nach Beendigung der „Stand-
by-Phase“ der Europäischen 
Battlegroup 2011-1 (EUBG) 
mit Ende Juni 2011 stand auch 
bei unserer Kaderpräsenzein-
heit (KPE) ein Wechsel am 
Programm. Hauptmann Georg 
Pilz übergab die Führung der 
KPE an seinen bisherigen
Stellvertreter,Oberleutnant 

30. September
Verabschiedung
Infanteriekompanie 
nach Bosnien und 
Traditionstag

Königsberg

Wie alle Jahre wieder wurden 
auch heuer die Soldaten des JgB17 
am 3. Juli auf den Königsberg bei 
Tieschen zur Kranzniederlegung 
mit Gedenkmesse und anschlie-
ßendem Frühschoppen eingela-
den.
Unter dem Kommando unseres 
Bataillonskommandanten Oberst-
leutnant Ulfried Khom nahm eine 
starke Abordnung von Offizieren 
des Stabes sowie die Mickl-Jäger 
der 2. Jägerkompanie mit ihrem 

Besuch einer Delegation 
aus Argentinien

Der Direktor für Forschung, 
Entwicklung und Produkti-
on des Argentinischen Hee-
res, 
Brigadegeneral Barchuk, 
besuchte am 27. Juni mit ei-
ner Delegation das Jägerba-
taillon 17. 
Zweck und Ziel dieses Be-
suches war es, einen Er-
fahrungs- und Informa-

tionsaustausch über den 
Mannschaftstransportpan-
zer (MTPz) Pandur durch-
zuführen. 
Nach einer Begrüßung mit 
Ehrenwache und einem 
Briefing durch den Batail-
lonskommandanten konnte 
sich die ausländische Dele-
gation bei einer statischen 
und dynamischen Pandur-
Vorführung von der Lei-
stungsfähigkeit des MTPz 
überzeugen.

Martin Matscheko. 
Unter Beisein unseres Batail-
lonskommandanten übernahm 
Oberleutnant Matscheko mit 
dem 
Kompaniewimpel auch die 
Verantwortung über 120 Sol-
daten. 
Hauptmann Pilz versieht nun 
seinen Dienst im Bataillons-
kommando als S3 und ist für 
Ausbildungsplanung und Ein-
satzführung verantwortlich.

Dienstführenden Unteroffizier 
Vizeleutnant Josef Martinecz an 
dieser Feier teil. Die Festansprache 
hielt niemand geringerer als der 
ehemalige Chef des Generalstabes 
des Österreichischen Bundeshee-
res, General Edmund Entacher.
Die Heilige Messe wurde vom 
Pfarrer aus St. Veit am Vogau Karl 
Tropper zelebriert.
Nach dem offiziellen Teil wur-
de zu einem gemütlichen Früh-
schoppen übergeleitet, wobei auch 
die Kameradschaftspflege nicht zu 
kurz kam.Kommandoübergabe Kaderpräsenzeinheit

21. Oktober Gefallenenehrung
Totengedenken
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Die Redaktion Gratuliert
und wünscht  einen guten Start bei 

der 5. Kompanie

Mobile Brückensysteme –
Sicherheit auch bei Hochwasser

Im Einsatz und bei Naturkatastrophen hervorragend bewährt, die mobilen amphibischen
Brückensysteme und Fährenfahrzeuge von General Dynamics European Land Systems.
Wenn Flüsse über die Ufer treten, Straßen unbenutzbar werden, Dämme zu brechen drohen
und Menschen und Tiere evakuiert werden müssen, dann ist rasche Hochwasserhilfe vor
Ort überlebenswichtig. Zum Beispiel mit der aus Aluminium gefertigten Amphibie M3, dem
modernsten, schnellsten und effektivsten amphibischen Brücken- und Fährenfahrzeug in
Bezug auf Flexibilität, Traglast, Aufbauzeit und Gelände- und Wasserbeweglichkeit.

M3 – mobile amphibische Brückensysteme
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VEREHELICHUNG

Am 09.Juli 2011 gaben 

sich Elisabeth Petro-

witsch und 

S tabswach tmeis t e r 

Ewald GRASMUCK 

das „JA“ Wort.

Wehrdienstzeichen I. Klasse
Vzlt		  ZENZ				   Helmut

Vzlt		  FUCHS			   Günter

Vzlt		  PETERNUSCH		  Karl

Vzlt		  NEUBAUER			  Rainer

OStv		  KOS				    Ewald

OStv		  KIRISCHITZ			  Joachim

Wehrdienstzeichen III. Klasse
Zgf		  DWORSCHAK	 Christoph

Auszeichnungen

 Oberstabswachtmeister 
Fröhle Rene
und Ehefrau Martina zur 
Geburt ihres Sohnes Stefan 
Hubert

Versetzungen
Wirksamkeit 1. August zur TherMilAk

Lt Mag.(FH)	 RESCH			   Peter

Wirksamkeit 1.September zum PiB1

Zgf		  SLAMANIG		 Christopher

Beförderungen
Zum Stabswachtmeister
OWm			  NIEDERL 		  Thomas

Zum Wachtmeister
Zgf			   SPAT 			   Andreas

Zgf			   HOLZER		  Holger
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Sicherheit auch bei Hochwasser

Im Einsatz und bei Naturkatastrophen hervorragend bewährt, die mobilen amphibischen
Brückensysteme und Fährenfahrzeuge von General Dynamics European Land Systems.
Wenn Flüsse über die Ufer treten, Straßen unbenutzbar werden, Dämme zu brechen drohen
und Menschen und Tiere evakuiert werden müssen, dann ist rasche Hochwasserhilfe vor
Ort überlebenswichtig. Zum Beispiel mit der aus Aluminium gefertigten Amphibie M3, dem
modernsten, schnellsten und effektivsten amphibischen Brücken- und Fährenfahrzeug in
Bezug auf Flexibilität, Traglast, Aufbauzeit und Gelände- und Wasserbeweglichkeit.

M3 – mobile amphibische Brückensysteme

g
d

el
s.

co
m

M3-Z_210x297_Einsatz_20110103:1  13.01.2011  11:34 Uhr  Seite 1



Der Panther	 24			   3/2011

www.bundesheer.at

Wenn die Guten
nicht fechten

so siegen die Schlechten

Wenn die Guten
nicht fechten

so siegen die Schlechten
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